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XII (Beerdigung von Akatholiken, Ta ihrerKinder.) Vom apoſtoliſchen Adminiſtrator der Diöceſe Mantua
wurden der Congr. R.et Inquisitionis folgende zwei 1
zur Beantwortung vorgelegt: Ob ein katholiſcher Prieſterrten, die Akatholiken keinen eigenen Tiedho aben, den Leich
nam eines Häretikers vom Quſe Jum Friedho begleiten dürfe,hnehin der Leichnam umn die Kirche nicht übertragen wird und die
Glocken weigen und wenn , ob eine olche Praxis ſich nur aufeinige Gegenden oder auch auf Italien erſtrecke und E Kleidungder Prieſter in dieſem Falle zu tragen habe Die Congregationertlarte Jänner 1886, eine Begleitung überhauptun  aft II Auf die vorgelegte rage, ob im Abgangedes akatholiſchen ein katholiſcher Religionsdiener das ind akatho⸗liſcher Eltern taufen dürfe, venn ſie erklären, ſie halten ſich da
durch nicht gebunden zur katholiſchen Erziehung, „et interdum III —ͤ0
pona innocentis infantuli aeternam salutem“, gab interm gleichenatum obige Congregation die Antwort Nur, wenn das Kind In
Todesgefahr iſt, dürfe C8 taufen.

(Eingabe der Cisleit  iens
Sanierung er ſeit dem Concordate ungiltig einge

Pius ſeligen Andenkens hatte aMm
März 1856 e Biſchöfen Oeſterrei die ollmack ertheilt,ſämmtliche ungiltige en un ihren Diöceſen auctoritate apostolica

zu revalidieren und V radice zu ſanieren, E vor dem Concor—
date zwiſchen dem apoſtoliſchen Stuhle und dem Kaiſer von Oeſter

2reich eingegangen worden ſind, Es, daß bei ihrer Schließungentweder gar nicht um Dispenſe vom trennenden Ehehinderniſſe nachgeſucht bder dieſelbe auf ungeſetzliche Weiſe rlangt worden iſt

Seitdem In ahre vergangen. Wiewohl die Biſchöfe
Oeſterreichs mit C Strenge die Beobachtung der kirchlichen Ehe
vorſchriften überwacht, auch die einzelnen Seelſorger, wenigſtens
gewi zum allergrößten Theile hierin ihre Pflicht gethan aben, ſokann man ſich doch der Vermuthung nicht entſchlagen, daß inner⸗
halb dieſes langen Zeitraumes wiederum die eine oder andere Ehe
vor ott und der 1 ungiltig abgeſchloſſen worden iſt wegeneines 0  altenden, trennenden Ehehinderniſſes von dem nicht dis⸗
penſirt Urde, ſei * Qus entſchuldbarer Unwiſſenheit, oder aus
ſträflicher Nachläſſigkeit In der Erforſchung der Ehehinderniſſe.

In der That iſt das Vorhandenſein mancher ehinderniſſeBrautleuten und Zeugen unbekannt, wie da der Blutsver
wan  0 oder ägerſcha Iun den entfernteren Graden, be
ſonders in rten, die uim Gebirge oder weit abgelegen ſind; andere

aber demEhehinderniſſe ind wiederum nur dem Canoniſten, nicht
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